
Johann Foll als Hegner 00 Harms.
Von Prof Dr E H  nn un eswig.

Am Dezember 1815 Qr nach langjährigem irken der
Archidiakonus Gerhard Hol te in iel Wohl 17 Gei tliche Uund
Schulmänner bewarben  ich die +  Olge, Unter ihnen auch
Claus Harms, weiter rediger In Lunden Er die en
Schritt nicht von  ich Qus getan, ondern WMDL von Prop t Johann
riedri eonhar Alli en In Rendsburg, der Wie  ein ater,
der ange ehene hol teini che General uperintendent Johann Ceon 
hard Alli en, ein  treng bibli ches Chri tentum vertrat, dazu auf
gefordert worden.s) Calli en den Bewerber dann dem
Kieler Senator Berend Friedrich am en,  einem Vetter, als
einen Mann „Don ausgezeichneten enntni  en und QAlenten und
von einem QArmen Eifer für das Chri tentum und das Gute“  ehr
empfohlen. arms' Predigten  eien „Wirhlich  ehr originell“ und
 eine Gottesdien te damals etwas Seltenes“  ehr gut be 

Am Februar 1949 habe in der Ge für Kieler QAdt 
über „Claus Harms Uund  eine Kieler Gegner“ ge prochen und

bvor em das Verhältnis des Hauptpa tors ock 8 Harms und den
Streit des enators Witthöf tt, des Wortführers der Ge e frei
illiger Armenfreunde, mit ATms behandelt Der in weitere gei tes  ·  —

Zu ammenhänge führenden Auseinander etzung fftt
mit Harms  oll ein päterer Beitrag Wi ein

Im Stadtarchiv Kiel, Stadtkon i torium Nr 75, efinden  ich noch
17 Eelu

Üüber C verg Halling, Beiträge zur Familienge chi
Ge chlechtes Alli en (Glück tadt 1898 39 und

te des  L
Alli en i t  päter im Harms chen The en treit als einer der wenigen
Gei tlichen des Landes offentli für Harms ein  eten, verg  eine
ri *  Ahrhei uin Liebe“ le be  27 ff.

über die „Kirchen cheu“ Im be onderen Hinblick auf Kiel
Fock er t 1814 gepredigt. Auszüge QAus der Predigt inden  ich in

den Neuen Schleswig Hol teini chen Provinzial- Berichten 1815, 174
bis 177 Das ema i t damals ielfach erörtert worden
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 ucht Er bittet den Vetter  ich beim Magi trat für Harms Wahl
einzu etzen

Der Rat der iel das Patronatsrecht Und  o
CTL  ich Bürgermei ter Hartwig Jeß von Hauptpa tor Fock
dem die Bewerbungs chreiben über andt d  E, Enne ver.
rauliche Beurteilung der gei tlichen Bewerber Fock  ollte den
„Ge chickte ten und Würdig ten“ herausfinden der mit ihm dem
leichen lele der „Beförderung er Religio ität und Sittlich
Reit“ zu treben würde Von den  ieben Kandida ten den A toren
lech iel Dirk en Elm chenhagen Wolf Windbergen Harms  2
Lunden Peters Koldenbüttel und Wichmann Heiligen tedten  owie
dem Katechet Volchmar Reinbek hebt Fock nur den Pa tor

Wolf Windbergen lobend hervor „Die en Mann“
 o chreibt Eer, „habe von Seiten  einer Predigertalente und
 eines morali chen Charahters näher kennen lernen Gelegen  2
heit gehabt und glaube die Aufmerk amkei auf ihn als
würdigen Competenten vorzüglich hinlenken dürfen Er i t
Enn  ehr Uter Kanzelredner und Ern an pruchslo er Urchaus

Beirecht chaffener Mann auch von feinern äußeren Sitten
en anderen wei Foch allgemeinen auf etwas Nachteiliges
hin Am ausführlich te wenn auch nUur Aungern Gaußert  ich
ber Harms Er chreibt „Üüber die en  o Darm empfohlenen und
von manchen  o heiß er ehnten Mann wün chte lieber
Urtheil ganz zurückzuhalten nicht den Verdacht
werde
gerathen als 0bD durch Uunlautere Nebenrück ichten e timm

ber Pflicht und ewi  en fordern mich auf, mich hier
freimüthig ber ihn Gdußern Per önlich kenne ihn nicht
wenig tens mich  einer nicht mehr von der Zeit her
da hier Udier hat.“) J kann ihn er nUur QAus  einen
riften beurtheilen Und QAus die en leuchtet jedem nüchternen
Beurtheiler bei CT Originalität CErn Uunverkhennbarer Hang
gum My ticismo Uund 3zur Schwärmerey hervor Sein nicht QAus
gebildeter Ge chmach  eine Ungeregelte Einbildungskraft n0
 ein  ichtbares Ha chen nach Originalität reißen ihn oft
geordneten en und Behauptungen Uunedlen Bildern und
Vergleichen hin die Angelegenheiten der eligion Cine ehr
nachtheilige Wirkung en weil  ie das Heilige herabwürdigen
Die mei ten Belege die em Urtheil finden  ich  einem

Stadtarchiv Kiel Fol 73—74
62

malen hab' ich als Student ebenfalls un der Nikolaikirche für den a
Harms Trzählt  einer „Lebensbe  reibung“, „Mehr

maligen Hauptpa toren Foch gepredigt
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größeren Katechismo,? der Uunter en Katechismen wohl
wenig ten geeigne i t gur Grundlage beim Jugend Unterrichte

dienen. J muß frei bekennen, daß meine Grund ätze und
n i  en von der eligion mit den  einigen nicht überein timmen.
inzu Iomm noch, daß durch den eihrauch, der ihm in
einigen gelehrten Journalen ge treut i t, einen en Dünhel von
 ich  elb t erhalten hat, un welchem  eine Art predigen für
die einzige richtige hält und ber ede andere von der  einigen
abweichende ab pri J überla  e dem Urtheil des dtro
nats, [zu ent cheiden!], ob nicht er  eyn würde, mit einem
 olchen Manne einträchtig einem we arbeiten.“ 70

Trotz der ern ten edenken, die nach Focks letzten Worten
eine Wahl von Harms hervorrufen mu  E, wUurde mit Wolf
Uund Peters, den der General uperintendent ETL be onders
empfohlen +  E, un die engere Wahl gezogen. Der Sonntag
nach Trinitatis, der Juli 1816, WMar als Wahl onntag be timmt.
Harms predigte ber „das 0  1  E m der Vergebung“.“) Sein
rgan, das Weinerliche in  einem Tone befremdete unäch t, der
heilige In aber, mit dem der rediger erz und ewi  en
eines Jeden packen ver tand, MOL von nachhaltig ter Wirkung.

„Als die Kirchthüren  ich öffneten“, bei eorg ehr  2
mann,“) „Und die Zuhörer heraus trömten CEute QuSs en
Ständen, hierorts an ä  ige Einwohner und von nah Uund fern
Herbeigeeilte, fünfzig rediger da  ollen Männer, die
 eit langen Jahren mit einander zwei gewe en ein 
ander den als gefallen  ein und den en er aufgegeben
aben.“ Und in der Mittags tunde des näch ten ages, als in der
Audienz des Rathau es die Wahl  tattfand, erwartete eine große
Menge Studenten ungeduldig das Ergebnis Bei
 einer Bekanntgabe Erfullte lauter Jubel den Marktplatz. „Harms
i t gewählt! Harms i t un er!“ ertönten allenthalben die Ufe
der die Straßen durchziehenden Studenten.)

D  te Religion der en un elnem Katechismus“ (1814) Die er
Katechismus, der auch im Streit mit nator Witthöfftt eine große Rolle
 pielt, and nach Harms' eigenen Worten „mehr Befremdung als An  —
erkennung“ (Lebensbe chreibung, 97

Stadtarchiv Kiel, O Fol 102
Harms Das un der Vergebung. Wa einem

Lie ter bliege Zw2 Predigten Kiel 1817
— Qus Harms le 23

So EL nnda Schleiden, die Markt In Kiel wohnte, den
Vorgang In einem den jungen, Iun Berlin  tudierenden Johann
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Nach Ab chluß des Gnadenjahre wurde Harms Advent
1816 von Hauptpa tor Foch un  ein Amt als Archidiakonus
St Nikolai eingeführt. Zum ext  einer Antrittspredigt )

den Vers Maleagchi 2,7 „Denn des Prie ters Lippen  ollen die
ehre bewahren, daß man QAus  einem un das Ee  uche;
denn i t Eenn Engel des SErrn Zebaoth“ gewählt. Vom prie ter 
en Amt, welches das Men chenalter fa t verge  en
wollen, pra er, vo  2 Prie ter kündete als dem Wahrer der
ehre, dem Mittler der Religion und dem Träger eines höheren,
 ittlich reinen Lebens Der rie ter i t die der
„Keine 11 ohne Prie ter.“ 1¾0

Eine elt ame Wandlung von der elben Kanzel, auf der
Harms  ich Kraftvoll gum Prie tertum ekannte, boLl
30 Jahren 1786 Hauptpa tor Johann Hermann eyer in
 einer Antrittspredigt b5 Prie terliche in der abgelehnt.““

Banne die er Ablehnung an auch Johann eorg Fock, mit
Harms aber drangen bekenntnisfroh Cue und doch wieder alte
Klänge uns lau chende Herz der Gemeinde.

Was Fock gefürchtet E, WMaLr eingetre Die Wahl von
Qus Harms ihn mit einem Amtsbruder verbunden, e  en
religiö e An chauungen CTIY nicht teilte und de  en e en nicht
ver tehen konnte. Mie ge taltete  ich nun hr Verhältnis zuein 
ander? Um te e rage ver tändnisvoll beantworten können,
vergegenwärtigen wir uns en Uund irken von Hauptpa to
Fock mn den langen Jahren, die  chon Iim Dien te der +
an

Johann eorg Fock 1757 geboren, ent tammte der un Neu
mün ter reiten der Gewerbetreibenden Sein ter WMl

Wilhelm Rautenberg gerichteten Briefe; verg enkwürdigkeiten QAus
dem en und Wirhen des Johann Wilhelm Rautenberg, OT
St eorg In Hamburg, zu ammenge tellt von F Löwe ambur

92 erg auq) Behrmann,
Mit der Wahlpredig zu ammen edrucht Ie. Anmerkung

12 O.,
—) erg Harms' Lebensbe  reibung, 105 Da hier außer der

Zeitangabe „boL dreißi  — Jahren“ ausdrücklich das Jahr 1786 angegeben
i t, muß  ich 40 Meyer, der von 1786 bis 1795 Hauptpa tor war,
Und nicht, wie ehrmann 29 annimmt, 5D
andeln Fock ie 1796 eine Antrittspredigt über Kor 4, — 1—2 Den
ruc  einer Antrittspredigt habe ich in den Kieler ibliotheken leider
nicht er können. une Inhaltsangabe findet  ich in der
575  euen Kieli chen gelehrten Zeitung“ [herausgegeb. von Joh Otto Thie

7 Aus ihr geht nicht hervor, ob Fock II  — Prie ter
ge prochen at.



Johann Georg Fock als Gegner bvon aQaus Harms.

E  igbrauer.“) Seine Studienjahre In Kiel, Oktober
1774 immatrikuliert wurde,““) fielen in die Zeit eines Auf
chwungs der theologi chen Studien Unter Johann Andreas
Cramers Führung Er wird, dürfen Wir annehmen, Fochs aupt  —  —
lehrer ewe en  ein. Mit dem er ten Charakter be tand 1780
das 9¹  e Examen un Glück tadt. Er galt als einer der
„ge chickte ten“ jungen Theologen Die akademi  en Lehrer und
Männer der ühmten  eine Gelehr amkeit, prachen ihm
vorzügliche Kanzelgaben und lobten  einen guten Wandel.“
Bereits 1779 Fock das CRTOTQA der Ule  einer Vater tadt
erhalten, ohne inde  en im Schulfach vo Befriedigung inden
Er  trebte nach einem gei tlichen Amt Da bot  ich ihm 1782 eine
glänzende Aus icht:  ollte rediger der ani  en Ge andt —

un Wien werden. Den kleinen, von Gewerbefleiß Clebten
hol teini chen Flechen  ollte mit der ehrwürdigen, glanzvollen
Kai er ta der Donau vertau chen können! Und das einer
Zeit, da  ich Uunter der aufgeklärten Herr chaft Jo ephs II für die
ö terreichi chen Prote tanten neue, freiere ir  1  E Lebens
formen entwickeln konnten Das Toleranzedikt vo 13 Oktober
1781 Afur die Voraus etzungen ge chaffen So eröffnete

Uunerwartet ein ich dem er t 25 jährigen reiches Feld
ge egneten Wirhens. In und bedrückenden Verhältni  en

die kleine äni che Ge andt chaftsgemeinde Jahrzehnte hin
durch exi tiert, von ihrer katholi  en mgebung oftmals edroht
und angegriffen.“) Jetzt konnten  ich ihr gottesdien tliches Leben
und vor Cem der  eel orgerliche Dien t er Gemeinde frei
entfalten. Die Ge andt chaftsgemeinde ildete  ich 1783 einer
 elb tändigen Gemeinde Augsburgi cher Confe  ion Uund wählte
0 Fock ein timmig ihrem er ten Gei  1  en Fock  chwankte
unäch t, ob die Wahl annehmen oder un der Heimat eine

110 er der bei Arends, Gei tligheden Slesvig Hol ten fra
Reformationen til 1864, Band (Kopenhagen 255, angegebenen
Literatur  eien noch unge, J Fock in Bilder QAus der Heimat
(Beilage gzum General Anzeiger für Ne  Un ter 1921, Nr.
ein ild von Fock eboten wird und Chri tian Stubbe, Die äni che
Ge andt chaftsgemeinde Iin Wien Uund ihre etzten Prediger, un riften
des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge  ichte, R., (1932)
257—312, be  enannt.
Nr 16  5373 Gundlach, Um der Univer itä Kiel 121,

Nr ) Stubbe, Q. O. 302, nach Landesarchiv eswig,

180 Stubbe, O.,



70 Hoffmann:
An tellung Da ihm die däni che Regierung aber
die E. auf Ver orgung un den ant  en Staaten zu icherte,
1e un Wien Und bald erweiterte  ich  ein Wirkungskhreis.
1784 wurde Superintendent der evangeli chen Kirchen un
Nieder und Innerö terreich und zwei Jahre darauf als Gei tlicher
Rat un das Wiener Kon i torium berufen. Trotz des großen Ver
trauens, das ih  eine Gemeinde entgegenbrachte Uund trotz der
vielfältigen Betätigungsmöglichkeiten für  eine reichen en
rängte Fock, der un Wien un Eli abeth Katharina 0 eine
feingebildete Lebensgefährtin gefunden hatte,“ dem Vaterlande
 eine Dien te widmen. Nach dem ode des General uperinten 
denten dam Struen ee Mai 1791 bewarb auch  ich unn
die olge un Ol tein „Meine ie igen Amts- Verhältni  e
haben mir Gelegenhei gegeben, mit en 3uLr kirchlichen Auf icht
gehörigen Ge chäften ekannt werden, Uund mich un derjenigen
uüughei üben, die 3zur glücklichen Führung eines  olchen Amtes
unentbehrlich Nach gewi  enhafter Selb tprüfung laubte
er,  einem Vaterlande un dem erbetenen Amt vorzüglich dienen
können. Die Wahl fiel nicht auf ihn,?)) ondern auf Johann
eonhar Alli en Vier  päter, als das Hauptpa torat un
iel frei geworden war,  cheint onferenzrat Ludwig Chr Schütz
in Kopenhagen von  ich QAus bei Foch angefragt aben, 0b
nach iel gehen bereit  ei Fock bejahte. Die es Amt ent präche
ganz  einen Wün chen, zumal, wenn hoffen ürfe, „Gelegenhei

ber die Familie Fock, be onders die Tochter Maria, finden  ich
un den „Denkwürdigkheite  40 J Rautenbergs, der als Student im
Foch chen Qu e verkehrte und nach  einem Weggang von Kiel mit der
Familie, I em mit aria Fock, in brieflicher Verbindung blieb,
charakteri iere Worte Uund zahlreiche Briefauszüge, verg 3 46
und 80 (Brie von Frau Foch) Die Originale der Briefe dDon Maria
Fock, die für die eit nach Harms' Wahl Ußer t auf chlußreich  ein
würden, ind nach reundlicher Mitteilung bon Herrn Staatsrat

Rautenberg un Reinbek im Nachlaß Rautenbergs leider nicht mehr
vorhanden. Sie efinden  ich nach usRUun des Staatsarchivs Hamburg
au nicht un den dort verwahrten ein chlägigen Be tänden

Das reiben die Deut che Kanzlei i t 0  2 bvember
17915 Landesarchiv leswig, Nr. 376

In der Undatierten „Vor tellung  40 der eu  en Kanzlei betr die
Ernennung zweier General uperintendenten ind Im Konzept bei Fock
die obenden oOrte ein Mann „dem nicht Ein icht, Erfahrung und
Prediger  2  Talenten ge trichen worden, verg Landesarchiv
wig, , 376. EeL Fock hatten  ich noch Prof Chr
Echermann un Kiel, Superint  nt Schinmeier un und Pa tor
Heinrich olf In e  elburen die hol teini che General uperintendentur
Cwor
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erhalten, außer den Ge chäften des Predigtamtes au 3uTl
practi chen Bildung junger Theologen auf der ortigen Univer itä
mitzuwürken“.22) Noch 179 wurde zum Hauptpa tor und
Kon i torialrat ernannt. 0 Foch als Pa tor einer großen
Gemeinde, als itglied des Stadtkon i toriums und im  tädti chen
Schulauf ichtsdien t bei der Um und Neuge taltung des Kieler
Schulwe ens, die gerade damals erfolgte,?“ wie als ltdirektor
des Kieler Schullehrer eminars, mit dem ange ehenen
Katecheten und Pädagogen Heinrich CTL zu ammenarbeitete,
einen ausgedehnten Wirkungskreis gefunden Aben,  ein un
nach dem höch ten gei tlichen Amt un ol tein ver tummte nicht
Nach Calli ens ode 1806 wurde Fock interimi ti ch mit den
Ge chäften des General uperintendenten für die vormals groß 
für tlichen Uund adligen Di trikte Hol teins etraut Als aber QAus

finanziellen Gründen die beiden General uperintendenturen 1808
wie Unter dam Struen ee wieder vereinigt und CL übertragen
wurden und Fock nUuLl die Aus icht, Prop t un der bildenden
Kieler rop tei werden, gemacht wurde, fühlte  ich tief e 
kränkt und richtete November 1808 Uunmittelbar den
önig die 1  e, ihm die hol teini che General uperintendentur
übertragen Uund  ie mit der nach dem Tode Samuel Gottfried
Gey ers 0 frei gewordenen Profe  ur für prakti che Theologie
verbinden. Es WMDAL vergeblich, aber 1810 wurde gum Propf t
ernannt. Foch mu  ich QAmi abfinden. Allmählich aber, ohne
daß die Jahre mildern konnten, lähmten Ummer nd Ver
bitterung die Spannkhraft des  einer Gaben  ich ewußten, ehr
geizigen annes. äusliche Sorgen, die orge um eine nerven
kranke und eine gelähm Tochter, traten bedrückhend inzu Dies
ließ ihn 1816 die Möglichkeit, mit dem durch enne ri
namentlich die inter  2 und Sommerpo tille, weithin gefeierten
und als rediger verehrten jungen QAus Harms zu ammen 

eSwi Nr 4251reiben bo  — November 1795 8  ütz Landesarchiv
nte den Bewerbern WMT auch Nihk Fun

der Herausgeber der von Harms in den The en  o heftig angegriffenen
„Altonger Bibel“

2.9 Stadtarchiv Kiel Stadtkon i torium, Nr In den Pro
vinzialberichten von 1797 II, S. 279 ff. findet  ich eine Vorläufige Nach
richt des Kieli chen Stadtkon i toriums das von der
Einrichtung der kieli chen Stadt chule“ Auch 3 den rbeiten für die
Allgemeine Schulordnung von 1814 wurde Fock von CTI herangezog
eL Rendtorff, Die  chleswig-hol te
Liften eihe, Kiel 1902), 06 chen lordnungen, in

905 Er 15 Juni 1808.
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arbeiten mü  en, im dunkel ten er cheinen. Die Worte

Bürgermei ter Hartwig Jeß verrieten  chon die ange orge
Wenige 0  en nach erfolgter Wahl, Juli 1816, n
CTIV  ich einem Immediatge uch den önig.??

Wir hören Fock  elb t.
Nach einleitenden orten des Dankes für die Bewei e könig 

er Huld und nade, die ihm bisher zuteil geworden, und der
Begründung, daß die vorliegende i  E, von eren rhörung
„die Uhe und das lück  eines Lebens“ ingen, dem
Monarchen nuLr Unmittelbar vortragen könne, Fock fort

„Am die es onats i t hier un iel die des Ver
 torbenen Pa tors der Diaconus Harms Qus Lunden n
Norder Dithmar chen 3zUum Archidiaconus an der ie igen
St. icolai Kirche, al o meinem künftigen Collegen ewählt
worden. Nach der ie igen Verfa  ung finden hier nur Wahl
 timmen 0 eine hat das Stadt Con i torium, die zweite das
academi che Con i torium und die dritte das Collegium der 16
deputierten Bürger. Die academi che Stimme WMDTL ent chieden für
Harms. Im Stadt Con i torio nUur eine einzige Stimme
mehr als der Pa tor Wolf von Windbergen, auf den die Wahl
des Bürgercollegii fiel So galt denn auch die Stimme des Stadt 
Con i torii für ihn Aund i t gewählt Kein reigni konnte mich
Ohl treffen, das für mich er chütternder und nieder chlagender
gewe en wäre, als die Wahl des Pa tors Harms meinem
ollegen. Denn  chwerli dürfte man un beiden Herzogthümern
irgend einen rediger gefunden aben, Ee  en Meinungen und
N it  en, eßen ehre und Vortrag  o geradezu mn Wider pruch
mit den meinigen tünden, als die er Aarms. Dieß WMar den
Wählenden keineswegs unbekannt, denn theils ich von
dem Augenblicke * da der Pa tor Harms prä entirt war, aut
und öffentlich ausge prochen, daß ich nicht in  eine Grund ätze
ein timmen könne, theils bedarf nUL eines flüchtigen Blichs
in  eine riften, nUuL einer augenblicklichen nhörung  eines
Vortrages, òum die lebendig te Üüberzeugung erhalten, daß
nicht ei zwei rediger  o durchaus ver chieden und entgegen—
ge etzt  eyn können, als der Pa tor Harms und Daß hier
von enen, we eine Wahl trafen, ene Oppo ition und
ein Zwie palt beab i  10 werde, i t Uunverhkhennbar. Auch m den
Angelegenheiten der eligion ill man hier einen amp herbei 

25) Sarchio leswig, Nr. 4251
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führen Uund der i t bei  o großer Ver chiedenheit der An ichten
Uund Lehrart unvermeidlich.

Meine Üüberzeugungen und Meinungen beruhen auf einer
34 jährigen Amtsführung, während welcher ich Els mein ern t
lich tes Nachdenken den wichtigen Gegen tänden meines mis
gewidmet, ets das religiö e Bedürfniß men chlicher Herzen 3u
erfor chen Uund meine orträge darnach einzurichten bemüht Nl  —

ann meine Überzeugung nicht mehr ändern; daß der Pa tor
Harms die  einige aufgeben werde,  cheint mir,  oweit  ein Cha 
rakter öffentlich ehannt i t, durchaus nicht erwartet werden
dürfen. So ware denn au hier amp der Meinungen die
Lo ung! d  Lü enn  ehr hartes und unver chuldetes O05 für
mich! Ew Königl. Aje tä habe ich früher Ehrfurchtsvoll Nins
ge te daß die La ten der Seel orge in einer  o zahlreichen Ge
meine, daß die enge der des ie igen Predigtamts
mich drücken, daß nUuUr meine ge pannte te An trengung den elben
noch gewach en  ey und daß ich fühle,  ie un den höheren Jahren
nicht mehr tragen können. Es  ind eitdem Jahre verfloßen
und e der Schwelle des höheren Alters Und iezt,
da ich mit em e einen Collegen wün chen dürfte, dem
ich eine meines Alters E, mit dem ich freudig einem
gemein chaftlichen lele hinarbeitete, gerade iezt wird mii eln
Mann meine elte e tellt, der nicht nur nicht vereint mit nir
würken kann,  ondern mir wur gerade ezt
man mich hinaus in einen ampf, in welchem ich 3war von der
na Gottes 0  E, daß die gute ache nicht Unterliegen werde,‚,
der aber die Freudigkei Uund Heiterkeit des Gei tes un meinem
ie igen Berufe zer tört, der, + mir die er ehnte Erleichterung

gewähren, mich noch größerer n trengung der Kräfte
nöthigt, der auf jeden Fall meine Uuhe und meine Ge undheit
untergräbt und  o unfehlbar die Zeit meiner Würk amkei hie
nieden abkürzt und mich früher dem Krei e meiner Familie ent
ret als  ie meiner entbehren ann Hier waltet keine Au chung
oder Üübertreibung von meiner Seite ob Die allgemeine Stimme
In der ie igen Gemeine  pricht Qu Qus, daß der Pa tor Harms
Und nicht harmoniren können, nd WMer miui einigermaßen
näher  teht, hat mir  ein theilnehmendes Bedauern ber le e
Wahl erkennen gegeben Auch darf man keinesweges agen
die Ver chiedenheit der Meinungen Uund n i  en bei den beiden
ie igen Predigern  ey unerheblich, ein jeder könne  einen ang
Unge töhrt für  ich fortwandeln. Das i t nicht der Fall Die Be 
rührungspunete  ind häufig, eben o häufig muüßen auch die



6. 90ffmann 
Colli ionen  eyn Und wie nachtheilig muß für den religiö en
Zu tand einer chri tlichen emeine  elb t  eyn, eute der
Eine dieß, und morgen der Andere das Gegentheil lehrt! Wem,
wie mir, die ache der Religion mehr als 5 andere Herzen
legt, für den i t auch le e nothwendige olge des erklärte ten
Gegen atzes der Lehrer nieder chlagen und betrüben  4*

Nach nochmaliger Schilderung der niederdrüchenden Lage, In
die ihn die Wahl vom Juli ver etzt habe, glaubt Foch, dem
önig nur einen Ausweg vor chlagen können: die Ernennung
gzum General uperintendenten von ol tein. ber  ie u bald,
noch bevor Harms nach iel komme, erfolgen. „Jezt, ler 
gnädig ter König! i t der Zeitpunet, die Erfüllung meines
allerunterthänig ten Wun ches und der Allerhöch ten Zu icherung —  *
eine oppelte unter den angegebenen Um tänden für
mich  eyn würde. Geruhen Ew Königl. aje tã erwägen,
daß chon Iun den Lebensjahren bin, ferne Hofnungen
und Aus ichten nicht mehr 10  ind, ich Ohl agen darf,
daß der päte te Zeitpunet i t, un einen ürkungs 
Ereis einzutreten und ich hienieden nicht ange mehr auf den
Lohn meiner bisherigen An trengungen warten kann  40

Das Immediatge uch wurde der Schleswig Hol tein Lauen 
burgi chen Kanzlei 3zuLl Stellungnahme vorgelegt Der Sach
bearbeiter MDL nicht mehr Chri tian Ludwig Schütz,?) der die
Rüchberufung Focks nach ol tein mitbewirkt Aben  cheint,
 ondern Johann riedri H9 der nach  einer ellung 
nahme IMm The des folgenden Jahres der religiö en
Richtung von Harms zuneigte.?“ Er etonte un der „Vor tellung“

In  einem Entla  ungsge uch b  2 28 März 1820 rwähnt Fock,
daß Staatsmini ter von Mö ting ihm 1811 mitteilte, daß der König ihm
die Verleihung der hol teini chen General uperintendentur nach
edigun der Norderdithmar cher und aAntzauer Prop teien zugeda
habe C unter tanden dem hol teini chen General uperintendenten
ur prünglich nicht.

Er WMDL 1812 ge torben
Jen en WT 1812 un die Deut che Kanzlei eingetreten und ereits

1815 Chef des Sekretariatskontors geworden. Von 1831 bis 1848 hat
e 5 der Vertraute des Königs Friedrichs V als Vize und  päter als
Kurator der Kieler Univer itã im gei tigen Uund politi chen en der
Herzogtümer eine wichtige ge pielt; vergl Richter, Aus der
 chleswig -hol teini chen Ver und Verwaltungsge chichte von 1815

mn!:is 1  3 58 449 ff. Das Konzept der hier be 
handelten „Vor tellung  40 i t, wie U  1 nicht unter chrieben Der Schrift
verglei ergibt jedo daß Jen en der Konzipient WOL.

29 er riften eihe, (1928), 87—488
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der anzlei,“) daß Foch die Behauptung, daß Harms und  eine
ehre im Wider pruch zueinander  tänden, nicht egründe Daß
Harms' ehre von „dem reinen Lehrbegriffe der I
ri chen + abwiche“,  ei der Kanzlei bisher nicht ehannt
geworden. ielmehr agen von dem früheren eneral uperinten  ·
denten alli en, einem Manne,‚, der  ich durch  trenge echt 
gläubigkei auszeichnete“, vorteilhafte Zeugni  e für Harms vor.)
Die hol teini che General uperintendentur jetzt aber von der
 chleswig chen trennen,  ei nicht zwechmäßig, weil General
 uperintendent CTL einer Schulreform eifrig arbeite, die noch
nicht abge chlo  e  ei

Da Fochs ohne Be cheid ieb, wiederholte  eine
Im Augu t 1817 Die Entzweiung der Gemeinde  ei ein 

getreten Die generi che Partei  etze  eine Lei tungen erd und
 uche durch  eine Erniedrigung Harms riumpfe bereiten.
„Da A ein Lehrer auf, Ee  en N i  en und Grund ätze
den meinigen gerade entgegenge etzt  ind und der eute das
Gegentheil von dem verkündigt, WDS ich ge tern als meine n
einer 35jährigen Amtsführung geprüfte Erfahrung QAus innig ter
überzeugung ausge prochen habe Pr Ores, wähnend durch ihn
den Ruhm ihrer Univer itä  elb t verherrlichen, en ihm
eifa und en großer 00 dem hohen Bei piel“.“)
Die religiö e Schwärmerei habe  ich wie en Zeiten mit der
politi chen verbunden.

In der jungen rofe  oren chaft, die  ich 1815 3ur eraus 
gabe der „Kieler Blätter“ zu ammeng  lo  en hatte und mit die er
vaterländi ch-politi chen Zeit chrift der Erörterung er die egen
wart bewegenden großen nationalen Fragen dienen wo  5  ah
Fock die Führer der gegneri chen Partei. Nicht mit Unrecht
Männer Wie Augu t Twe ten, Rolaus Falck und riedri
Chri toph Dahlmann, neben arl Theodor Welcker die eraus 
geber der „Kieler Blätter“, en  ich für die Wahl von Harms
energi einge etzt, und Falck und Twe ten Aben im an
ihrer Zeit chrift kirchlichen und gottesdien t  lichen Fragen
In einem, die rationali ti che A  1 ablehnenden Sinne
Stellung Falck behandelte In  einem Beitrag 55  eber

00 Lan  1 Schleswig, Nir 4251
2—9 Jen en wohl das Amtsexamenszeugnis von 1802 Uund

ein päteres Zeugnis von Alli en für Harms von 1805, verg riften
eihe, 2 5—1
4 Landesarchiv Schleswig, Nr. 4251



76 Hoffmann:
die Grundbedingungen fe ten kirchlichen Vereins“ 9— die
Notwendigheit fe ten laubensbekenntni  es  owie fe ter
gottesdien tlicher Ordnungen als Fundament der ur Sie
ließen keine individuell-willkürliche Auslegung oder Zurecht
legung Und Twe ten wurde durch Ene Predigt von Foch ber
die „Kirchen cheu“,“) die den Neuen eswig Hol teini chen
Provinzialberichten 1815˙0 be prochen worden WDar reg
 eine „Rede Gei tlichen Ge ell cha von mts
brüdern“ 80— veröffentlichen.““) icht klagen Twe ten
QAus nicht chelten nicht drohen Kampfe die Uun
kir  14  ei un erer Tage Nein das Herz chri tlichen Glaubens
muß Gottesdien t wieder chlagen Und die Gläubigen wieder
3ur lebensvollen Gemeinde Wenn die Ar  E, WMie
der rationale Deismus tut als 55  0  e men chliche Lehran ta für
Erwach ene“s) betrachtet wird wird der chri tliche Kultus not
wendig untergehen Der ene „natürliche eligion“ die nicht
gibt predigt wird die chri tliche 11 leerer machen
 olchen „farb  E und ge taltlo en Ab tractionen“ s) omm der

Rein wahres Da ein 8 Nur DMDer ri tus predigt wird
Glauben und Cben erwecken und die füllen

Mit dem Schüler und Freund riedrich Schleiermachers mit
Augu t Detley Twe ten DOTL 1814 er die Kieler

+  u  0 eingezogen In  einen exegeti chen und
 y temati chen Vorle ungen führte die [Ungen Theologen

bibli chen Chri  um nd er chloß ihnen wieder den tiefen
Glaubensgehalt der en chri tlichen und lutheri chen Dmbole.“)
Und mo Twe ten von vielen Studenten zunäch t Ablehnung
erfahren mochten nulr wenige aufge chlo  ene und reifere Gemüter

— 89—98
9— Ihr Rezen ent den CUuUen leswig Hol teini chen Provinzial 

eLi  en von 1815 74—177) Orderte 3UL Pru ung der der

 tände die Ein etzung Unter uchungskommi  ion
Univer itäts tadt Kiel be onders immen und gefahrbergenden Zu

25 174177
0) 125—135 und 216—236.
87 er dazu Heinrici, Augu t Twe ten nach Tagebüchern

Uund Briefen Berlin 889), S
2) Kieler Blätter 1815 , 216
90) Ebenda 223

1816 gab Twe ten in Kiel „Die drei ökumeni chen Symbole, die
Augsburgi che Confe  ion und die repetitio cOonfessionis Augustanae“
heraus; verg Heinriei, Q. Q. O., S. 2
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wie Johann Wilhelm Rautenberg Ogleich werden,)
allmählich  ich Twe ten durch, Uund ohne  ein irken
Harms 1816 in iel nicht  o bereiteten en gefunden. Das
Fock richtig rkhannt

Das Reformationsfe t 1817, das Im ganzen an e tlich be
gangen wurde, brachte die Harms' chen The en die dem ratio 
n  en ei un der ir unerbittlichen amp an agten
Weit ber fel und Schleswig Hol tein hinaus ging die irkung
der K  ri Wir brauchen den The  ei hier nicht
betrachten, mü  en nUuL bedauern, daß die Aufzeichnungen, e
Fock nach einem Bericht un der „Chronik der Reformations 
jubelfeier“ 99 ber die Ge  ehni  e Uund Vorfälle bei der Feier Iin
iel in ver iegeltem Um chlag, der er t nach  einem Tode geöffnet
werden durfte, beim Stadtkon i torium niedergelegt hat, nicht
ermitteln Mit ihnen wird eine wichtige Quelle für uns
verloren  ein.

Drei ahre, die für das ar  E Cben un iel von
eftigen, 1819 durch die Harms gerichtete ede des
Senators Witthöfftt „Glaubet, 605 ihr Rkönnet, und übet
Barmherzigkeit und Liebe“ 250 von angefachten religiö en
Kämpfen Tfüllt 5 vergingen, bevor Foch auf  eine Ge uche

Verleihung der hol teini chen General uperintendentur end  —
gültigen nd a ägigen Be cheid rhielt Die er Weg gur Be
reiung Aus  einer Lage al o nicht gum tele geführt. Foch
Ug  ofort einen anderen ein und CEL kurz nacheinander: Am
28 März, Mai und 15 Augu t 1820  eine Entla  ung
daus dem Amt als Hauptpa tor nicht als Prop t Uunter Ge
währung einer den „Einkünften die es mites ent prechenden
Pen ion“.“) In der Begründung der Ge uche  pielt die Spaltung
der Gemeinde,  pielen die Ver uche der gegneri chen Faktion, ihn

erniedrigen, eine we entliche Mit uimmer dunkleren
Farben alt  ein „Umwölnktes emüt“ 280 die Kieler Verhältni  e.

.) „Denkwürdignheiten 40 61
2—0 Supp

1819), 2023338 3u den Provinzialberichten, 1818 te

Gedruchkt un der den ganzen Streit behandelnden Veröffent
lichung von Fr. Reimers, Pa tor Qus Harms Senator Witthöfftt
Kiel une Glaubensfehde QAus den Jahren 81920 e 9 ff

•— Landesarchiv Schleswig, Nr 4251 Das zweite e u
 pricht von „angeme  ener Pen ion“.

6) in einem Bericht Kieler Stadtkon i toriums dvbom 15 Mai 1820



H o  mann

Harms wird ih gum „Stöhrer des kirchlichen riedens“,““) zum
„Anführer einer frömmelnden“, „ chändlichen Ob euranten -Unfug
treibenden“ Partei.“) Er i t ihm der „Wider acher“,““ de  en
Auftreten und de  en Gefolg cha die folgenden Sätze be chreiben:
„So ündigte Arms  ich hier glei bei  einem Er cheinen als
den Reformator d  . der die hie ige bisher al o von mii
irre geleitete und verwahrlo te Gemeinde den rechten und
einzigen Weg des wahren ells und QAubens zurückführen
wo Ihm   ich CEUte . die alle Kün te der Verführung
mit ih aufboten, dem neuen Propheten Eingang Vver

chaffen und + und Be chimpfung ber mich auszu chütten
Er  elb t, der Held des Tages, erRlarte  ich bald NI der ganzen

als den eimn jedes ernunft Gebrauchs un der eligion,
be chimpfte die höhere Gei tlichkeit des ganzen Landes,

trotzend und drohend trat vor den ron Emw Königl Qje tät,
und VMDenr 30 die Anmaßungen alle, die hier auszu prechen

und verfechten bereits bemüht gewe en. Hat doch N ein
Unditglie Un eres Con i torii des Sacrilegii angeklagt! 900

irecte nicht hinzureichen bermag, da treten die heim 
en Agenten  einer Faction auf, um Streit und Verwirrung 31
erregen. Ihnen i t C5 daran gelegen, den großen Haufen,
welcher mn  olchen Angelegenheiten kein eigenes Urtheil hat, In
em Die früheren mitritebe  ind Ew Königl. Aje tã
bekannt,; auf gleiche el e hat man Iun neuerer Zeit Addre  en
und Sub criptionsli ten für Harms von Haus Haus in der

und auf dem an herumgetragen.“) Ob  ie directe
Schmähungen auf mich enthalten, weiß nicht;‚  o viel i t
immer gewiß, daß die einfältigen eute, die 3ur Un  +  1 ver
leitet und eredet werden,  ich hinfüro für Harm ianer und hn
für ihren Helden halten mü  en,; daß al o der Factionsgei t aufs

20) e u vo 15 Augu t 1820
9—9 Es andelt  ich Senator Witthöfftt in Kiel und Harms

„Delations chrift“ — Juli 1819; verg Reimers, O., S. 45
Im Augu t 1819 Harms nach  einer „Lebensbe chreibung“,

128 ff., einen Ruf St. Petersburg als Bi chof der evangeli chen
+ in Rußland E Als ekhannt wurde, daß abgelehnt habe,
richteten 250 Kieler Einwohner Uunter ihnen Deputierte Urger
eine bon ahlmann verfaßte Adre  e den König, „worin  ie hre
Freude darüber bezeugten, daß ich den Ruf nach Rußland nicht
nommen habe, und den un aus prachen, daß die landesväterliche
uld, un der Anerkennung meiner dem Vaterlande noch ferner 9e

dmeten Dien te, r etzen und ergänzen wo  L. 105 die Unterzeichneten
nicht allein thun vermöchten“ (Lebensbe chreibung, 130)
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Cue genährt und verbreitet wird. So WMar ganz kürzlich hier
das Gerücht ausge prengt: Pa tor u un Barkau, der den
Harm ianern be onders verhaßt i t, habe  ich aufgehängt!?) 1
man hat auf die bena  Arten Dörfer nonyme Zeddel mit die er
I und dem Zu atze ausge treuet:  o werde CNn ge  N,
die wider Harms  eien!“ 9

0  in durch Verbitterung ge teigertes Mißtrauen und
Bereit chaft, 5 dem Gegner Abträgliche aufzugreifen,

führen können, zeigen die beiden letzten Harms und  eine
nhänger vorgebrachten Argumente

Die ver chiedenen Ge uche Fochs durchliefen iesmal wohl
der Pen ionsfrage den  chwerfälligen In tanzenweg. Adt 

kon i torium, General uperintendent und Glů  er ber 
kon i torium mußten der Kanzlei eri  en Sie erkannten über—
ein timmend die großen Verdien te, die  ich Foch die Kirche
erworben 2  E, ließen aber durchblicken, daß die „Gährungen“
der letzten Jahre den lick des überaus reizbaren Mannes Ohl
etwas verdunkelt hätten In der Pen ionierung La ten der
Allgemeinen Pen ionska  e die einen, un der Ver etzung
von Harms un eine „gute Landprediger telle“ WwS reilich ohne
Harms' Einwilligung rechtlich nicht möglich Dar CL der
eneral uperintendent CTL die Lö ung. Die Schleswig Hol tein 
Lauenburgi che Kanzlei aber trug nach einem reiben vom

epte  eL 1820 5¹ ) edenhken, „Quf die von Foch erbetene
Entla  ung Uunter den gewün chten Bedingungen bei

Königl aje tä anzutragen“. So verlief au die er Schritt
erfolglos.

Trotz der  chmerzlichen Enttäu chungen der letzten
ver u  e Foch noch einmal eine Bereinigung der unerquicklichen
kirchlichen Verhältni  e herbeizuführen. Als Prop t orderte

Februar 1821 eine „Unverzüglich anzu tellende niter 
 uchung der Amtsführung des Archidiaconus Harms“, d0 Er, Fock,

der Überzeugung gelangt  ei, daß „Harms nfähig  ei
0 Chri tian Heinrich Schütze, 1760 geboren,  eit 1787 Pa tor In

von der Schrift des Herrn Behrens, der Doktor und
Barkhau, im The en treit 1818 durch  eine Schrift „Was i t halten
ndvogt, des Titels „Was i t von den 95 The en des Herrn Archi 
diaconus Harms 3 halten?“ ich Harms ewandt

23 uli 1820
900 Land esarchiv eswig, Nr 4251, Eingabe von!

28 März 1820
81) Landesarchiv Schleswig, Nr. 4251
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Owo rediger als Schul In pector der ie igen prote tanti chen
Lan  Gemeinde  ein“. Sollte die Unter uchung nicht dem
beab ichtigten rgebnis führen,  o Tbitte wiederum  eine
Entla  ung als Prop t und als Hauptpa tor in Klel.“)

Den nia die er Forderung ildete etztlich das olgende
Urze reiben von Harms Fock vo  — Februar 1819 9—

„Der Herr Con i torialrat en als Hauptpa tor mir bisher
noch keine Mi  eilung arüber gemacht, wie Sie denken Üüber
die nach der Schulordnung 74 behufs der In pection machende
Vertheilung der Schulen un Gemeinden, bey cnen mehrere
rediger  tehen 4 mo O tern, einem Ni In em
Schuljahre oder dem Schul Neujahr, die mii zu kommenden
Schulen mir angewie en Aben und Ihre gefällige
lußerung, Meinung Uund 0  g

ergeben t
arms  4°

Der genannte Paragraph der Allgemeinen Schulordnung von
1814 handelt von der Auf icht ber die Schulen Uund be agt in
dem in Betracht kommenden Satz „Wo mehrere rediger bey
einer Gemeine  tehen, i t die Schulin pektion derge talt unter
ihnen vertheilen, daß einem jeden be timmte Schulen An 

gewie en werden.“ s) Schon näch ten Tage lehnte Fock die
ab Harms CETL die Ent cheidung des Oberkon i toriums

mn Glück tadt. Vor ih entwickelte Fock ausführlich  eine Gründe:
Dem Hauptpa tor von St Nikolai un iel unter teht  eit

denklichen Zeiten die Uunmittelbare Leitung C V kirchlichen
Angelegenheiten mithin auch die Schulin pektion un den
Kieler Landgemeinden. Die Zahl der Land chulen beträgt nUuL
neun, von enen die Ule un der Brunswik in Unmittelbarer
Nähe der Stadt ieg Es bedarf Reiner Teilung der In pektion.

Da die Landgemeinden dem Landeskon i torium, der Archi
diakonus aber allein dem Stadtkon i torium unter teht, wird
unab ehbare Verwicklungen geben Doch hinter die en formalen
Gründen die ange Befürchtung, daß Harms' Einfluß  ich
auch auf das Land ausdehnen mo Der Entwichlung des
ländlichen Schulwe ens hat Focks be ondere orgfalt, ihr hat
 ein Herz gehört „Meine Land chulen habe ich bisher noch vor

2) Ebenda, Abt 1 . Kieli ches Con i torium, Nr 121

76  5 OT Die  chleswig -hol teini chen Schulordnungen, a. a. O.,
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die em Zeloten gerette Jezt  treckht auch na die en die Hände
QAus den elben  ein Unwe en treiben.“ ) Was au
langen muhevo aufgebaut habe würde Harms ver
nichten Flehentlich erbitte darum als nade 50 önig,
daß „das Einzige  7*0 105 ihm „noch bisher unangeta tet 2
lieben i  0  eine „Land chulen auch rein und frei von  4 Arms
Einmi chung ehalten Urfe Die Schulen die geben mu
mu als preisgegeben betrachten „Bald würde Arin die
Zucht der Unwi  enheit des Aberglaubens und der Ummheir
gedeihen und würden öglinge der Kne  d oder der eucheley
Unter dem Landvolke heranw  n 4 829

onate hindurch  ich die Erwägungen der Behörden
hin Der General uperintendent und das Oberkon i torium das

Harms „fanati chen Paläologen“  ie „der nur das
Ite beibehalten wi  en ill weil alt i t und alle anders
Denhkenden aufs intolerante te behandelt“,““ eilten Focks Auf
a  ung  choben die En  eidung aber der Schleswig Hol tein 
Lauenburgi chen Kanzlei Nach Jahr erneuerte Harm  —
 ein Die Kanzlei warf die rage dazwi chen MDie das
Verhältnis von Foch und Harms bei der In pektion der Kieler
Sta  Ulen  ei und daß die Auf icht hier dem Scholarchat

dem Bürgermei ter und Hauptpa tor zu teht und daß aArms
die Schulen 3gwar be uchen, aber nUur durch das Scholarchat Enn
greifen dürfe Nach weiterer zehnmonatlicher Wartezeit rängte
Harms auf Ent cheidung.

„Wenn ich le e Gemeinde über ehe“, chreibt QMm NO  ·
vember 1820, „die auf dem an allein Schulen hat wenun
ich die Klagen Enes ollegen ber  eine abnehmenden Krafte
und zunehmenden höre wenn dann den angezogenen
Paragraphen le e Uund abey daran en Wie überall au der
üng te zweyte rediger die Schulin pection mit dem ollegen
theilt  o halte ich für oth auch Aum den Gewi  ens willen,
Röm 13, nicht abzula  en von memner e,  o ange nicht, bis
mir die Pflicht Recht gemacht worden i t bey der ETL  2
 etzlichkeit melnes olleg oder bis ½mii höch ten rtS rklärt
worden i t, daß Ab icht der Kieler Gemeinde oder Ab icht
meiner Per on Ausnahme von der allgemeinen Verfügung

machen  ey 920

22 Landesarchiv leswig, Abt 11 Kieli ches Con i torium 121
Ebenda teli Con i torium NT 121



S o  mann
ieder vergingen en Am 18 ezember 1820 erfolgte

endlich der Be cheid des Oberkon i toriums, „daß der Archidiaconus
Harms nach dem Inhalt des 74 der allgemeinen Schulordnung
vo 24 Augu t 1814 allerdings befugt  ey! der In pection
der Land chulen in der Hieler Gemeine theilzunehmen und Aher

elbiger zuzula  en
Fock CErRlarte  ogleich, den Be cheid vor tellig werden

wollen Es ge chah in der genannten Eingabe vom Februar
1821 mit dem Verlangen einer Unter uchung die Amts 
ührung von Harms.

orauf gründete  ich fragen wir unwillkürlich, die über
Eugung Focks, daß Harms, der doch zehn Jahre Pa tor un Lunden
und nun chon  eit vier Jahren Archidiakonus In iel WMQL Uund
dem man das höch te gei tliche Amt einer lutheri chen 2.2 IM
Ausland neboten +  E, unfähig  ein  ollte, rediger und Schul 
in pektor der prote tanti chen Landgemeinden iel  ein?
Die Üüberzeugung wurzelte, glauben wir, uin der Ur eines
Mannes, der nach ltteren Erfahrungen krankhaft überreizt und
In  einem 03 tief verletzt,  ein Lebenswerk wanken  ah Und
der ein letztes mit be onderer Hingabe und erfolgreich gehegtes,
ihm noch verbliebenes ern tü die es erkes vor den ber  2
griffen eines ihm unver tändlichen Eiferers, eines Fanatikers und
Zeloten krampfhaft bewahren Wer dächte hier nicht

die auf breiterer ene erfolgenden eben o matzlo en wie
haltlo en Angriffe, die un den gleichen Jahren das aup der
Au  Grung, Johann Heinrich Voß,  einen gum katholi chen
Glauben übergetretenen Jugendfreund riedri Leopold eLr
Ti  ete 9

Fein gegliedert und von einer viele Seiten Aumfa  en An 
aAge mit Uszügen QAus den The en und riften von arms
begleitet, lent Focks Denk chrift irken Uund Grund ätze  eines
Gegners dar Seine TR amkei Ee  re  E  ich anfangs auf das
Stadtgebiet, doch  eit Jahresfri t ziehe un immer größerer Zahl
Landleute als eißige Zuhörer mn  eine Gottesdien te. Der
Erfolg mache kühn Jetzt greife nach der Jugend und  uche
Einfluß auf den Unterricht gewinnen. ber WS wird dann
erreicht? „Der Statutismus wird „dem Gedächtniß der Kinder
von zarter Jugend eingeprägt und et und Herz recht
gefli  entlich CTL vernünftigen Erkenntni der eligion ver

  Der Lehrer i t für Harms keine  e  andig enken.

die Schrift „Wie Dar!  7 Fritz Olberg ein Unfreier?“



Johann eorg Foch als Gegner von Qus Harms.

und lehrende Per önli  keit,  ondern „eine Ma  chine,
durch we der Jugend Formeln beigebracht *  werden“.57
Harms „i t alle Bildung des Kindlichen Ver tandes ein Grauel
Er verwirft un der eligion den Weg durch den er tand
Herzen, ill ni als unden auben!“ —8 Ihn kennzeichne
der Us pru  * den einem Lehrer gegenüber getan habe
5  ri tum ieb haben,  ey doch be  er als 5 Wi  en

Und nun hat  ich Fock die große ühe gemacht nd QAus CI
The en Uund den in ihrem Gefolge ent tandenen Rechtfertigungs 

von arms, QAus  einem Leitfaden für die Konfirmanden 
vorbereitung Wie QAus einzelnen Predigten vorwiegend di
Stellen herausge ucht, in denen Harms  ich den Rationalis
mus als die den wahren Glauben er tichende Kraft aus pricht oder
den Weg 9v0 er tan 3Uum Herzen m der Ule ablehnt oder
Schulkenntni  e als Voraus etzung für die Konfirmation nich  1
anerkennt.

Grund ätze, wie  ie Harms aus pricht,  ind nach Focks Urteil
„der ibel, der ge unden ernunft, dem en Chri tenthum und
den Grund ätzen des Prote tantismus  elb t, durchaus zuwider,
für wahre Religio ität ImM höch ten I verderblich und für den
 ittlichen Zu tand außerordentlich gefährlich.“ ber na  einen
Grund ätzen andelt Harms auch Was das Iim einzelnen be
deutet, ann nur in der Gähe beobachtet und un  einer Gefähr
lichkeit voll rhannt werden. Deshalb die Forderung einer nter 
 uchung Ort und Stelle

Nach den u  en des 74 der Allgemeinen Schulordnung
mu die Schulin pektion un der Kieler Landgemeinde geteilt
werden Darin  timmt Fock dem Oberkon i torium bei, aber der
et un dem Harms die Ule betrachtet, i t dem el der
Schulordnung von 1814 „Lein contradictori ch“. Das das
Oberkon i torium nicht verkennen  ollen Wäre Harms durch
einen Paragraphen der Schulordnung er t 3zur Schulin pektion
gelangt, die Macht aktiver Ge taltung erhalten,  o
würde CETL bald alle Übrigen Paragraphen der Schulordnung

9—0 te e Auffa  ung belegt Fock mit QAus Harms' Leitfaden
beim Unterricht Confirmanden 182°0 ei „Der chul
lehrer i t ein Mann, ob  ich mancher auch viel mehr dünket, der bei dem
Worte leiben muß, das ihm In den verordneten Lehrbüchern gegeben
wird, daß das elbige die Kinder lernen ihnen erkläre, und
 o viel er's  5 vermag, ihnen auch an's Herz lege  40 (Ich itiere nach der
Ab chrift von Fock.)
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wirk am machen Fochs Verdien t  ei gewe en, Harms von
der Ule bisher fern gehalten Aben Als In pektor der
Kieler Land chulen würde Harms ihm als Prop t Unter tehen. Da
aber werde 6C5 in  einen Kräften ehende tun, den
Archidiakonus un  einer Tätigkeit überwachen Uund be
indern Unendliche Mißhelligkeiten werden die olge  ein Die
Schulen werden darunter leiden Lehrer und Schüler werden
un icher werden, Der denn Recht habe ihr Schulin pektor oder
ihr Prop t

le e Entwicklung voraus ehend, Eerbitte Foch die Unter 
 uchung Harms. Sie wird  eine „Ab olute Unfähigkeit“
gUum Schulin pektor, die  eine Grund ätze  chon dartun, erhärten.

 ollte wider Erwarten keine Unter uchung eingeleite
werden,  o bittet Fock Aum  eine Entla  ung als Prop t und
Hauptpa tor.

Die berichtenden ehörden fanden die Vorwürfe
arms wenig konkret Uund maßen den mitgeteilten Texl 
 tellen, da  ie QAus dem Zu ammenhange herausgenommen  eien,
nur geringe Bedeutung bei Unter uchungen die mits —
führung eines Beamten können nuLr auf run „ pezieller Tat
handlungen“ eingeleite werden. In  einer Amtsführung aber
hat  ich Harms nach dem Zeugnis des General uperintendenten
ni chulden khommen la  en Als Lö ung könne man
ern für Harms einge chränktes In pektionsrecht denken, aber
auch die Pen ionierung von Hauptpa tor Foch uns uge fa  en
Die ent cheidende Behörde, die Schleswig Hol tein Lauenburgi che
Kanzlei, fragte zunäch t bei Fock nach der gering ten Pen ion
Das traf ihn unerwartet. Und in  einer Antwort etonte Fock,
daß nur entla  en werden wün che, wenn  eine unm

Unter uchung Harms nicht erfüllt werden khönne 50 ann
CS nicht verhehlen“, E  5 „daß ich den Schritt von der außer
ordentlich ten ra tlo e ten An tr gur gänzlichen Uhe Uund
Ge chäftslo igkeit für bedenklich und den Ummer
tief empfinde, von dem Schaupla nützlicher Thätigkeit abtreten
8 mü  en olange noch die Möglichkeit für mich exi tirt, handelnd
dem Berufe dienen, dem ich mein ganzes
gewidme habe.“ —

Nach eingehender Prüfung verfügte die Kanzlei 16 Sep
tember 1821, daß das nicht bewilligt werden könne.
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Johann eorg Fock als Gegner von Qus arms

In  einem letzten Bericht  chrieb General uperintendent CV
klug und überlegen die oOrte
„Die beiden Männer, Fock und Harms,  ind freilich nti

poden, ber  elb t der Sache des Chri tenthums und des Pro
te tantismus willen mo 8 wün chen  eyn daß  ie neben
einander ihren Weg fortwandelten Die ahrhei khönnte anl
Ende nicht anders aAls geläutert Aus dem Kampfe hervorgehen +I

Noch Jahre  ind die beiden Männer denen  ich nicht
nUuL 3weir Generationen  ondern weit we entlicher 3zwel
große gei tige Bewegungen und 38wer ver  iedene chri tliche
Glaubensformen begegneten nebeneinander ihren Weg

Die Sturmeswogen der er ten Jahre Aben  ich allmählich
geglättet Jeder hat  eine Gemeinde gehabt Und als Johann
eorg Fock Augu t 1835 die Ugen für  chloß,
folgte ihm Harms als Hauptpa tor und Prop t von iel Als
Archidiakonus aber wurde Heinrich oOn Theodor Wolf gewählt
der und das zeig die Starke der Anhänger chaft von Fock
die religiö e Richtung bon Harms nicht teilte

aber die ahrhei QAus dem Kampfe geläuterter hervor 
i t? Wir die rage nicht 8 beantwor

lauben aber daß Qus arms für den nicht Chri ti ehre,
ondern ri tus  elb t Angelpunkt des QAubens und der Ver
kündigung MTL die chri tliche ahrheit Teiner und tiefer erfaßt

als  ein Gegner


